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590 B. Poulain

We may therefore view the future with a certain optimism. Yet it is important that we do not

spoil our chances. We must make our services more effective by improving our specialised training,
keeping abreast of the latest developments and setting sensible priorities in our control work. We

shall also have to change some of our accustomed attitudes and pay more attention to the
suggestions of the experts with regard to progress in hygiene. And we shall have to awaken more interest
and understanding for our work in the consumer, thus convincing him that a fair financial recompense

is necessary.

Manuskripteingang: 8. Juli 1982

BUCHBESPRECHUNG

Border Disease of Sheep. D. S. P. Patterson und R. M. Barlow, edit. Fortschritte der Veterinärmedi¬
zin/Advances in Veterinary Medicine. Bd. Nr. 36, 1982. 90 pp. mit 59 Abb. und 9 Tab. Kart.

DM 48.—.
Diese als «a collaborative review of a virus-induced teratogenic disorder» bezeichnete

Monographie, an der ausser R. M. Barlow weitere Mitarbeiter des bestbekannten Moredun Institute in

Edinburgh, nämlich A.C. Gardiner und J.T. Vantsis und mit dem inzwischen im Alter von erst 56

Jahren verstorbenen D.S.P. Patterson drei andere Autoren aus dem Central Veterinary Laboratory
in Weybridge, nämlich J.W. Harkness, C. Richardson und D. Sweasey beteiligt sind, endlich auch

M.B. Ort aus dem Invermay Animal Health Laboratory in Neuseeland, stellt eine höchst
erwünschte Zusammenfassung der gegenwärtigen Kenntnisse und Ansichten über diese interessante

(und in verschiedenen Teilen der Welt ökonomisch gewichtige) Krankheit der Schafe dar. Bei der

Border-Krankheit - die ihren Namen nach dem ursprünglichen Verbreitungsgebiet in der Grenzzone

zwischen England und Wales erhielt - handelt es sich um eine transplazentar Infektion der

Foeten mit einem Agens, das dem der BVD sehr nahe steht oder vielleicht damit identisch ist. Bei

uns spielt die Krankheit keine praktische Rolle, obschon wir in einem vergleichsweise kleinen
Untersuchungsmaterial von Schafen am Institut für vergleichende Neurologie in Bern ihr Vorkommen
auch für die Schweiz nachweisen konnten. Da der entsprechende Literaturhinweis unter «almost

200 references to published work» fehlt (wie dies in angelsächsischen Publikationen die Regel ist),

sei er hier nachgeholt: R. Fankhauser, G.C. Cravero, R. Fatzer: La Border disease negli agnelli

svizzeri. La Nuova Vet. 50, 60-68 (1974). Dies nicht, weil unsere Mitteilung besonders wichtig

wäre, aber weil in ihr - gewiss rein zufällig - erstmals die Lipidablagerungen vermerkt wurden

(Abb. 6-8), die seither von den britischen Autoren näher präzisiert worden sind.
Die Neuropathology ist - wie diese Monographie deutlich zeigt - nur ein Teil, wenn auch ein

wichtiger, der Gesamtpathologie der Border-Krankheit. Wenn bei ihrer Darstellung sprachliche

Entgleisungen (auf die man sonst nur in amerikanischen Arbeiten gefasst ist), wie das «Cavum
septum pellucidum» (und sei dies auch nur durch den - noch existenten? - Verlagslektor) vermieden

werden könnten, wäre dies zu begrüssen.
Was man in einer als Übersicht konzipierten Arbeit vermisst, sind Angaben zur Epizootologie

im weltweiten Rahmen. So fehlen z. B. Angaben über die grossen Ausbrüche in Nordgriechenland.
Die ganze Monographie strahlt «splendid isolation» aus: mit allem Recht, denn ausserhalb

Britanniens ist Wesentliches zur - noch nicht vollständigen! - Abklärung der Border disease kaum

geleistet worden.
R. Fankhauser, Bern
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